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Pionierstandort Bräägg: Lebensräume für 
bedrohte Arten erhalten und schaffen 

Wir freuen uns, das spannende Naturschutzprojekt 
„Pionierstandort Bräägg“ in Kirchberg SG zu 
unterstützen. Auf einer Fläche der Schweizerischen 
Stiftung für Vogelschutzgebiete (SSVG) werden zwei 
Teilprojekte umgesetzt, die die Biodiversität fördern 
und bedrohten Amphibien, Reptilien und Insekten 
neue Lebensräume bieten. 

 
Der Pioniercharakter ist verloren, die Gewässer sind verlandet. 

Im südlichen Teil des Schutzgebiets werden 
verbuschte und verlandete Pioniergewässer 
wiederhergestellt. Durch Entbuschung, Umgestaltung 
der Weiher und den Bau von Versteck- und 
Überwinterungsstrukturen entstehen zugängliche 
Laichgewässer für Arten wie die Gelbbauchunke und 
die Geburtshelferkröte. Gleichzeitig werden 
Magerwiesen und Krautsäume geschützt und 
aufgewertet. 

Ein zweites Teilprojekt fokussiert sich auf die 
Sanierung und Optimierung undichter Gewässer. 
Neue, flach modellierte Weiher mit variierenden 
Strukturen schaffen ein abwechslungsreiches 
Habitatmosaik und verbessern die Wasserführung. So 
werden unter anderem temporäre und permanente 

Tümpel für verschiedene Zielarten angelegt, mit dem 
Ziel, Populationen bedrohter Amphibien und Insekten 
zu stabilisieren und zu vergrössern. 

Die Umsetzung startete im Frühjahr 2025, mit dem 
Ziel, rechtzeitig zur Laichsaison wertvolle 
Lebensräume bereitzustellen.  

Unser Unterstützungsbeitrag: 30’000 CHF 

Projekt zur ökologischen Weiterentwicklung der 
Reblage Rössliwingert-Halde-Spicher in Azmoos 

Die Reblage Rössliwingert-Halde-Spicher oberhalb 
des Dorfes Azmoos wird im Rahmen eines 
umfassenden Projekts neu strukturiert und ökologisch 
aufgewertet. Ziel ist es, die nachhaltige 
Bewirtschaftung des steilen Rebhangs sicherzustellen 
und gleichzeitig den ökologischen Wert des Gebietes 
zu steigern. 

 
Luftaufnahme der Reblage, auf der bereits erste Rebstöcke entfernt 
wurden, um die geplante Terrassierung zu ermöglichen. 

Im Zuge der geplanten Terrassierung werden die 
Böschungen mit Blumenwiesensaat begrünt, um die 
Artenvielfalt zu fördern und Lebensraum für zahlreiche 
Insekten und andere Kleintiere zu schaffen. 
Ergänzend werden Lebensraumelemente wie 
Steinlinsen, Holzhaufen aus Rebholz sowie extensiv 
gepflegte Wiesen- und Wildhecken angelegt. Diese 
Massnahmen stärken das ökologische Gleichgewicht 
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und unterstützen die natürlichen Lebensgemein-
schaften im Rebberg. 

Zudem werden die vorhandenen historischen 
Trockenmauern instandgesetzt, da sie wichtige 
Rückzugsorte für spezialisierte Tierarten bieten. Auch 
die angrenzenden Gehölze werden gepflegt, um das 
Gesamtsystem nachhaltig zu stabilisieren. 

Das Projekt verbindet moderne landwirtschaftliche 
Nutzung mit gezieltem Naturschutz und trägt so zum 
Erhalt des kulturellen und ökologischen Erbes der 
Region bei. 

Unser Unterstützungsbeitrag: 32’000 CHF 

��������������
Verein Löchli - Heckenpflanzung 

Der Verein Löchli in Nesslau engagiert sich für 
Permakultur, biologische Landwirtschaft und gelebte 
Gemeinschaft. Auf dem von ihm betriebenen 
Permakulturgarten entsteht ein Ort, wo Gemüse und 
Gemeinschaft wachsen, inkl. solidarischen 
Gemüseabos, kulturellen Anlässen sowie Kursen zu 
Biodiversität, Gartenbau und Handwerk für Jung und 
Alt. 

 
Blick auf das Gartenareal des Vereins Löchli mit angelegter Wild- 
und Benjeshecke. 

Im Frühling setzte der Verein ein weiteres Projekt zur 
Förderung der Artenvielfalt um. Es wurden 
Wildhecken angelegt und Bäume gepflanzt. Ziel ist es, 
Wildtieren und -pflanzen mehr Struktur und 

Lebensraum zu bieten und die Biodiversität langfristig 
zu stärken. 

Gemeinsam mit den Thurthaler Bienenfreunden 
wurden die Pflanzen gesetzt. Kurz darauf nutzte der 
Forstbetrieb Obertoggenburg die neu gepflanzte 
Hecke bereits für eine Exkursion mit Lernenden – ein 
schönes Beispiel, wie Naturschutz und Bildung 
zusammenwirken. 

 
Ein Teil der gepflanzten Wildhecke im oberen Abschnitt des 
Geländes. 

Das Projekt macht deutlich: Im Löchli wächst weit 
mehr als nur Gemüse – hier gedeihen auch Vielfalt, 
Wissen und Gemeinschaft. 

Unser Unterstützungsbeitrag: 4’000 CHF 

Gemeinde Sevelen – Sevelerbach 

Was früher ein stark verbauter und zum Teil 
eingedolter Bachlauf war, ist heute ein kleines 
Naturparadies mitten in Sevelen. Auf rund 300 Metern 
wurde der Sevelerbach Anfang 2025 erfolgreich 
revitalisiert – mit unserer Unterstützung und viel 
Engagement der Gemeinde. 

Eingeklemmt zwischen Häusern, Strassen und 
Werkleitungen fristete der Bach früher ein 
unscheinbares Dasein. Heute schlängelt er sich leicht 
mäandrierend durch den Ortskern, mit strukturreichen 
Uferzonen, vielfältiger Strömung und kleinen 
Kiesinseln. 
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Der Sevelerbach vor der Aufwertung: geradlinig, eingedolt und ohne 
ökologischen Mehrwert. 

Das neu geschaffene Gewässer bietet nicht nur 
wertvolle Lebensräume für Tiere und Pflanzen, 
sondern macht den Bach auch für Anwohnerinnen und 
Anwohner erlebbar. 

 
Nach der ökologischen Aufwertung bietet der Dorfbach vielfältige 
Lebensräume und lädt zum Verweilen ein. 

Die gelungene Aufwertung sorgt für mehr Natur im 
Siedlungsraum, stärkt die Biodiversität und lädt 
Schulklassen, Familien und Spaziergänger zum 
Entdecken und Verweilen ein. Ein schöner Erfolg für 
die Gemeinde – und ein Gewinn für Mensch und 
Natur. 

Unser Unterstützungsbeitrag: 60’000 CHF 

Energietal Toggenburg - Neophyten Tauschaktion  

Im Rahmen der Green Days wurden am 10. Mai in 
Kirchberg, Wattwil und Nesslau invasive Neophyten 

gegen einheimische Sträucher eingetauscht. 
Zahlreiche Bewohner nutzten die Gelegenheit, 
Pflanzen wie Kirschlorbeer oder Goldrute fachgerecht 
zu entsorgen und sich dafür kostenlos mit 
standortgerechten, einheimischen Sträuchern einzu-
decken. Insgesamt konnten so rund 300 neue 
Sträucher im Toggenburg gepflanzt werden – ein 
wertvoller Beitrag zur Förderung der Biodiversität. 

 
Viele Teilnehmende freuten sich über den fachlichen Austausch 
und die Möglichkeit, einen einheimischen Strauch mitzunehmen. 

Der Naturstromfonds Ostschweiz unterstützte das 
Projekt finanziell – ein Engagement, das nicht nur 
ökologische Wirkung zeigt, sondern auch das 
Bewusstsein in der Bevölkerung stärkt. 
 
Unser Unterstützungsbeitrag: 1’600 CHF 

Sitzungstermine Lenkungsgremium 

Nachfolgend sind die nächsten Sitzungstermine inkl. 
den Eingabedaten für Finanzierungsanfragen 
aufgeführt. 

Sitzungsdatum Eingabe möglich bis 

13. August 2025  23. Juli 2025 

29. Oktober 2025 8. Oktober 2025 

7. Januar 2026 17. Dezember 2025 


